
Das Set, welches für 80,- � den Besitzer wechselt, ist ordentlich 
in einer Kartonschachtel verpackt, inklusive einer mikroklein 
gedruckten Bedienanleitung. Das darin enthaltene Metallkäst-
chen misst mit geschlossenem Deckel 42 x 42 x 12,5 mm. Mit 
geö  netem Deckel beträgt die Höhe bei exakt 5,3 mm. Das 
ist der Platz, der zwischen dem Plattenteller und der einge-
schwenkten Nadel mit angehobenen Tonarmlift benötigt wird. 
Neugierig wie ich bin, fasse ich an einer Ecke mit dem Finger 
auf das sich leicht klebrig anfühlende Material. Sofort ist mein 

Fingerabdruck Bestandteil der Ober äche geworden. Das bestä-
tigt die hohe Wirkung, Schmutz aufzunehmen. 

Für die erste Nadelreinigung positioniere ich ein USB-Mikro-
skop vor der Einrichtung auf dem Plattenteller. Nach dem 
Absenken der Nadel dringt diese ein Stück weit in das Pad 
ein (Bild 1). Gleichzeitig wird die Ober äche des Kunststo  s 
leicht eingedrückt. Meine Befürchtung, dass der Diamant beim 
Anheben mit dem Tonarmlift zu stark auf der Ober äche haftet, 



bestätigt sich nicht (Bild 2). Er hebt sehr 
soft ab und wird keiner höheren mecha-
nischen Belastung ausgesetzt als z. B. 
beim Abspielen einer welligen Schallplat-
te. Die beiden Fotos des Herstellers (Bild 
3 und Bild 4) sind keine Übertreibung. 
Jeder Schmutz legt sich plan auf die Ober-
 äche des Kunststo  s und wird dort fest-
gehalten. Der Hersteller emp ehlt für die 
bestmögliche Reinigung der Nadel, diese 
bis zu dreimal einsinken zu lassen. Dabei 
macht es Sinn, das Kästchen nach jedem 
Anheben ein wenig zu verschieben, um 
eine neue Stelle für die Reinigung zu  n-

den. Wenn man den Eindruck hat, dass 
das  exible, aber formstabile Kunststo  -
teil gesäubert werden muss, kann es aus 
dem Kästchen entnommen und unter  ie-
ßendem Wasser gereinigt werden. Ein 
Kunststück besteht darin, das Pad mög-
lichst staubfrei zu trocknen und ohne 
Fingerabdrücke wieder auf seinem Platz 
zu  xieren. Dafür habe ich mir im Droge-
riemarkt eine Kunststo  pinzette gekauft. 
Während des Reinigungsvorgangs unter 
dem Wasserhahn halte ich den Kunststo   
mit der Pinzette, schüttle die Wassertrop-
fen bestmöglich ab und trockne es an 

einem ruhigen Ort, indem ich es auf eine 
der Kanten stelle. Ist es trocken, so kann 
ich es mit der Pinzette in die kleine Box 
legen und festdrücken. 

Ein Nachteil der Konstruktion mit dem 
Kästchen besteht darin, dass sie mit ihrer 
Gesamthöhe von 5,3 mm nicht zwischen 
alle Tonarme und die angehobene Nadel 
geschoben werden kann. So hat zum Bei-
spiel der Tonarm SME »V« keinen verstell-
baren Tonarmlift und kann nicht weit 
genug angehoben werden. Die Lösung 
dieses Problems besteht zum Beispiel 
darin, das Reinigungsset neben dem Plat-
tenteller aufzubauen. 

 Das Ziel, die Nadel und den Mecha-
nismus im Tonabnehmer so selten wie 
möglich einer hohen Belastung aussetzen 
und trotzdem ein perfektes Reinigungs-
ergebnis zu erzielen, wird mit dem »DS 
Audio ST-50 Stylus« cleaner vollständig 
erreicht. 

Das Reinigungsset kann im gut sor-
tierten Fachhandel oder über das Internet 
gekauft werden. Weitere Informationen 
 nden Sie auf der Seite des Deutsch-
landvertriebs http://www.high- delity-
studio.de unter Produkte. Dort kann man 
auch ein Promotion-Video des Herstellers 
anschauen. 

Fotos: Claus Müller, Hersteller (Bild 3 und 
Bild 4)


